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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Steck-
vorrichtung, insbesondere für explosionsgeschützte
Bereiche, mit einem Stecker und einer Steckdose, wei-
che wenigstens ein Gehäuse und einen in diesem zwi-
schen einer Ausschalt- und einer Einschaltstellung ver-
drehbar gelagerten Steckdoseneinsatz aufweist, der
mittels des in die Steckdose eingesteckten Steckers
zwischen seinen Stellungen verdrehbar ist.
[0002] Aus der Praxis ist eine solche elektrische
Steckvorrichtung bekannt, bei der ein spannungsloses
Stecken und Zuschalten, insbesondere für explosions-
geschützte Bereiche möglich ist. Die Steckvorrichtung
ist eine Rundsteckvorrichtung, bei der ein kontakttra-
gender Steckdoseneinsatz in verschiedenen Stellun-
gen (Ausschalt- oder Einschaltstellung) angeordnet
werden kann. Eine Differenzierung bezüglich unter-
schiedlicher Stromarten, Spannungen Frequenzen
oder dergleichen wird durch entsprechende Anordnung
von Steckerstiften innerhalb des Steckers ermöglicht.
[0003] Dem Anmeldungsgegenstand liegt die Aufga-
be zugrunde, die eingangs genannte elektrische Steck-
vorrichtung dahingehend zu verbessern, daß eine zu-
sätzliche Sicherheitseinrichtung vorgesehen ist, die bei
ansonsten kompatiblen Steckern und Steckdosen ein
elektrisches Einschalten der Steckvorrichtung in einfa-
cher Weise verhindert. Diese Sicherheitseinrichtung er-
möglicht, daß beispielsweise gewisse Industriegeräte
nicht in explosionsgeschützten Bereichen funktionie-
ren.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die im Patentan-
spruch 1 definierten Merkmale gelöst.
[0005] Erfindungsgemäß kann dadurch verhindert
werden, daß bei ansonsten gleicher Ausführung von
Steckern nur derjenige Stecker mit der entsprechenden
Kodierausnehmung ein Einschalten der elektrische
Steckvorrichtung ermöglicht. Verfügt ein solcher Stek-
ker über eine andere oder keine entsprechende Kodier-
ausnehmung, ist die Verriegelungseinrichtung in ihrer
Blockierstellung und der Steckdoseneinsatz ist nicht
aus der Ausschaltstellung in die Einschaltstellung ver-
drehbar.
[0006] Die Verriegelungseinrichtung kann in unter-
schiedlicher Weise aufgebaut sein. Ein Beispiel ist eine
radial im Steckdoseneinsatz verstellbar gelagerte Ver-
riegelungseinrichtung, die bei Steckern ohne entspre-
chende Kodierausnehmung eine Verdrehung des
Steckdoseneinsatz relativ zum Gehäuse verhindert und
bei Steckern mit entsprechender Kodierausnehmung
radial nach innen in Richtung Kodierausnehmung ver-
stellbar ist, wodurch der Steckdoseneinsatz zur Verdre-
hung freigegeben ist. Bei einem weiteren einfachen
Ausführungsbeispiel kann die Verriegelungseinrichtung
als Verriegelungsstift ausgebildet sein, der im wesentli-
chen in Einsteckrichtung des Steckers im Steckdosen-
einsatz zwischen Blockier- und Freigabestellung längs-
verschieblich gelagert ist.

[0007] Um optisch in einfacher Weise die Zugehörig-
keit von Stecker zu Steckdose zu überprüfen, kann der
Verriegelungsstift in Freigabestellung mit einem seiner
Enden als Kodiervorsprung aus dem Steckdosenein-
satz in Richtung Stecker vorstehen. Dadurch ist optisch
überprüfbar, ob Kodiervorsprung und im Stecker ausge-
bildete Kodierausnehmung zueinander passen.
[0008] Um den Verriegelungsstift selbsttätig in Rich-
tung Stecker zu verschieben, kann der Verriegelungs-
stift in Richtung Freigabestellung kraftbeaufschlagt
sein.
[0009] Der Verriegelungsstift kann im wesentlichen
an beliebiger Stelle im Steckdoseneinsatz angeordnet
sein. Um den Verriegelungsstift nicht in einem Randbe-
reich des Steckdoseneinsatzes anzuordnen oder die
übliche Anordnung der elektrischen Kontakte in Stecker
bzw. Steckdoseneinsatz zu behindem, kann der Verrie-
gelungsstift im wesentlichen mittig im Steckdosenein-
satz angeordnet sein.
[0010] Um auch bei geringen Abweichungen unter-
schiedlicher Kodiervorsprünge sicherzustellen, daß nur
ein Stecker mit entsprechender Kodierausnehmung die
elektrische Steckvorrichtung freischalten kann, kann
der Kodiervorsprung im Querschnitt komplementär zum
Querschnitt der Kodierausnehmung ausgebildet sein.
[0011] Eine sichere Führung des Verriegelungsstiftes
zwischen Blockier- und Freigabestellung kann vorteil-
hafterweise darin gesehen werden, falls der Steckdo-
seneinsatz eine Längsführung für den Verriegelungsstift
aufweist, der Querschnitt im wesentlichen gleich dem
Querschnitt des Kodiervorsprungs ist. Das bedeutet
weiterhin, daß auch der Querschnitt des Verriegelungs-
stifts im wesentlichen dem des Kodiervorsprungs ent-
spricht.
[0012] Bei einem einfachen Ausführungsbeispiel kön-
nen entsprechende Aufnahmebohrungen für elektri-
sche Kontaktsteckerhülsen um die Längsführung her-
um im Steckdoseneinsatz angeordnet sein. In diese
Aufnahmebohrungen sind die Kontaktsteckerhülsen
einsteckbar und gegebenenfalls dort befestigbar.
[0013] Um zu verhindern, daß der Verriegelungsstift
weiter als notwendig aus dem Steckdoseneinsatz mit
seinem Kodiervorsprung hervorsteht, kann der Verrie-
gelungsstift an seinem dem Stecker gegenüberliegen-
den unteren Ende aus der Längsführung vorstehen und
einen Anschlag aufweisen, der mit einem unteren Ende
der Längsführung in Anlage bringbar ist.
[0014] Günstigerweise kann der Anschlag als oberes
Ende einer nach unten offenen Endhülse des Verriege-
lungsstiftes ausgebildet sein, wobei in der Endhülse zu-
mindest teilweise eine Feder zur Kraftbeaufschlagung
des Verriegelungsstiftes in Richtung Freigabestellung
anordbar ist. Auf diese Weise dient die Endhülse sowohl
als Anschlag als auch zur Aufnahme der Feder.
[0015] Um die Feder in der Endhülse wenigstens teil-
weise zu führen und zu lagern, kann ein Zentrierstift mit-
tig in der Endhülse angeordnet sein, auf den die Feder
zumindest teilweise aufschiebbar ist.
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[0016] Um den Steckdoseneinsatz in einfacher Weise
verdrehbar zu lagern und gleichzeitig in der entspre-
chenden Position zum Einstecken des Steckers zu hal-
ten, kann der Steckdoseneinsatz wenigstens in seinem
unteren Endabschnitt in einem Ringelement gelagert
sein, mit welchem zusammen der Steckdoseneinsatz in
ein am Gehäuse lösbar befestigtes Steckergehäuse
einsteckbar ist. Das Ringelement kann aus einem rei-
bungsvermindemden Material zur erleichterten Dre-
hung des Steckdoseneinsatzes hergestellt sein. Weiter-
hin kann das Ringelement zur Positionierung des Steck-
doseneinsatzes im Steckergehäuse dienen.
[0017] Um das Steckergehäuse zusammen mit Rin-
gelement und Steckdoseneinsatz in einfacher Weise
am Gehäuse der elektrische Steckvorrichtung befesti-
gen zu können, können Ringelement, Steckdosenein-
satz und Steckergehäuse an ihren jeweils dem Gehäu-
se zuweisenden unteren Enden bündig zueinander ab-
schließen und teilweise in eine Gehäuseöffnung im Ge-
häuse hineinragen. Im Inneren des Gehäuses sind ent-
sprechende weitere Einrichtungen der Steckvorrichtung
anordbar, durch die beispielsweise das Steckergehäu-
se am Gehäuse befestigbar ist.
[0018] Eine einfache Möglichkeit zur Befestigung von
Steckergehäuse und Gehäuse kann darin gesehen wer-
den, daß das Steckergehäuse einen umlaufenden
Randflansch aufweist, der an einer Umrandung der Ge-
häuseöffnung lösbar befestigbar ist. Dies erfolgt in der
Regel durch Anschrauben.
[0019] Um ein Freischalten der elektrischen Steck-
vorrichtung konstruktiv einfach zu ermöglichen, kann
das Steckergehäuse mit einer die Kontaktsteckerhülsen
tragenden, scheibenförmigen Schalteinrichtung inner-
halb des Gehäuses lösbar verbindbar sein, welche we-
nigstens eine Befestigungs- und eine Schaltscheibe
aufweist, die relativ zueinander verdrehbar in zwei Rast-
stellungen anordbar sind. In der einen Raststellung ist
die elektrische Steckvorrichtung freigeschaltet und in
der anderen Raststellung sind die Kontaktsteckerhül-
sen spannungsfrei. Die Befestigungsscheibe ist mit
dem Steckergehäuse beispielsweise durch Verschrau-
ben lösbar verbunden und drehfest im Gehäuse ange-
ordnet.
[0020] Um in diesem Zusammenhang in einfacher
Weise direkt mittels des Verriegelungsstiftes ein Verdre-
hen des Steckdoseneinsatzes zum Freischalten der
elektrische Steckvorrichtung zu verhindern, kann die
Befestigungsscheibe auf ihrer dem Steckdoseneinsatz
zuweisenden Vorderseite eine Blockierausnehmung
aufweisen, in die das untere Ende des Verriegelungs-
stiftes einsteckbar ist, wodurch Steckdoseneinsatz und
Befestigungsscheibe drehfest miteinander gekoppelt
sind. Der Verriegelungsstift weist dabei bis auf jenen Be-
reich der Endhülse einen dem Kodiervorsprung ent-
sprechenden Querschnitt auf, der drehfest in die Blok-
kierausnehmung hereindrückbar ist, falls ein nicht zur
Freischaltung der elektrische Steckvorrichtung vorge-
sehener Stecker in den Steckdoseneinsatz eingesteckt

wird.
[0021] Um ein einfaches verstellen der Schaltscheibe
relativ zur Befestigungsscheibe zu ermöglichen, kann
das Ringelement einen in Richtung Schalteinrichtung
vorstehenden Mitnehmer aufweisen, der durch eine
Schlitzführung in der Befestigungsscheibe in eine an
der Schaltscheibe angeordnete Mitnehmeraufnahme
eingreift. Wird in diesem Zusammenhang der Steckdo-
seneinsatz mittels des eingesteckten Steckers verdreht,
dreht sich das Ringelement und dessen Mitnehmer mit,
wodurch über die Mitnehmeraufnahme eine entspre-
chende Verrdrehung der Schaltscheibe erfolgt.
[0022] Um erst eine Verdrehung des Steckdosenein-
satzes zum Freischalten der elektrischen Steckvorrich-
tung nach Einsetzen des Steckers in den Steckdosen-
einsatz zu gewährleisten, kann das Ringelement einen
im wesentlichen L-förmigen Führungsschlitz für einen
am Außenumfang des Steckdoseeinsatzes längsver-
schieblich gelagerten Arretiereinsatz aufweisen, wel-
cher entlang des vertikalen L-Schenkels durch einen
Steckerkragen des Steckerrs beim Einstecken in den
Steckdoseneinsatz und anschließend entlang des hori-
zontalen L-Schenkels durch Verdrehen des Steckdo-
seneinsatzes relativ zum Ringelement bewegbar ist.
Solange in diesem Zusammenhang der Arretiereinsatz
noch im vertikalen L-Schenkel angeordnet ist, kann kei-
ne Verdrehung des Steckdoseneinsatzes relativ zum
Steckergehäuse erfolgen.
[0023] Um eine Relativverdrehung zwischen Steck-
doseneinsatz und Steckergehäuse in einfacher Weise
bis zum vollständigen Einstecken des Steckers zu ver-
hindern, kann der Arretiereinsatz einen radial nach au-
ßen relativ zum Steckereinsatz vorstehenden Arretier-
vorsprung aufweisen, der mit Rändern des Führungs-
schlitzes in Anlage bringbar ist. Gleichzeitig stellt der Ar-
retiervorsprung durch Eingriff in eine entsprechende
Aufnahme in einer Innenwand des Steckergehäuses si-
cher, daß bis im wesentlichen zum Erreichen des hori-
zontalen L-Schenkels des Führungsschlitzes eine Re-
lativdrehung zwischen Steckdoseneinsatz und Stecker-
gehäuse nicht möglich ist. Erst nach Erreichen des ho-
rizontalen L-Schenkels kann eine Drehung des Steck-
doseneinsatzes relativ zum Steckergehäuse erfolgen
und nach Anlage des Arretiervorsprungs an einem
Rand am Ende des horizontalen L-Schenkels, erfolgt ei-
ne gemeinsame Drehung von Steckdoseneinsatz und
Ringelement. Dabei wird mittels des Mitnehmers des
Ringelements bei dieser gemeinsamen Verdrehung die
Schaltscheibe zur Freischaltung der elektrischen Steck-
vorrichtung verdreht.
[0024] Um den Arretiereinsatz in einfacher Weise
vom Steckdoseneinsatz zu lagern, kann der Arretierein-
satz in wenigstens einer am unteren Endabschnitt des
Steckdoseneinsatzes angeordneten Lagertasche in
Längsrichtung des Steckdoseneinsatzes verschieblich
gelagert sein.
[0025] Um den Arretiereinsatz bei Entnahme des
Steckers wieder sicher im vertikalen L-Schenkel anzu-
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ordnen, kann zwischen dem Arretiereinsatz und einem
Boden der Lagertasche eine Feder zur Kraftbeaufschla-
gung des Arretiereinsatzes in Richtung Stekker ange-
ordnet sein.
[0026] Um beim Zusammenbau der elektrischen
Steckvorrichtung den Steckdoseneinsatz korrekt den
Kontaktsteckerhülsen zuordnen zu können und gleich-
zeitig an entsprechender Stelle ein Einsetzen des Arre-
tiereinsatzes zu ermöglichen, können eine Vielzahl von
Lagertaschen entlang des Umfangs des Steckdosen-
einsatzes insbesondere nebeneinander angeordnet
sein. Dadurch gibt es eine Vielzahl von Anordnungs-
möglichkeiten für den Arretiereinsatz.
[0027] Ein einfaches Ausführungsbeispiel für den Ko-
diervorsprung kann darin gesehen werden, daß dieser
einen halbkreis-, teilkreis-, kreisförmigen, zwei-, drei-
oder mehrzackigen oder einen eckigen Querschnitt auf-
weist. Die Kodierausnehmung im Stecker ist entspre-
chend komplementär ausgebildet. Der übrige Verriege-
lungsstift kann bis zu seiner am unteren Ende angeord-
neten Endhülse ebenfalls mit einem solchen Quer-
schnitt ausgebildet sein. Es ist ebenfalls möglich, daß
nur der Kodiervorsprung beispielsweise einen halb-
kreisförmigen Querschnitt aufweist, während der übrige
Verriegelungsstift einen dreizackigen Querschnitt auf-
weist und gegebenenfalls an seinem unteren, in die
Blockierausnehmung der Befestigungsscheibe einsetz-
baren Ende einen noch anderen Querschnitt aufweist.
Weitere Kombinationen von Querschnitten gleicher
oder unterschiedlicher Art sind offensichtlich.
[0028] Um ein Zusammensetzen der elektrischen
Steckvorrichtung zu vereinfachen und gleichzeitig den
Steckdoseneinsatz verdrehbar zu lagern, kann die Be-
festigungsscheibe eine in Richtung Steckdoseneinsatz
vorstehende Führungswand aufweisen, die in eine
Ringnut im unteren Ende des Steckdoseneinsatzes zu
dessen Drehlagerung eingreift.
[0029] Um die Verdrehung der Schaltscheibe durch
den Mitnehmer des Ringelements bei Verdrehung des
Steckdoseneinsatzes in einfacher Weise zu einem Frei-
schalten oder Spannungslosschalten umzusetzen,
kann die Schaltscheibe auf ihrer, der Befestigungs-
scheibe gegenüberliegenden Rückseite, wenigstens ei-
nen Schaltnocken aufweisen, der je nach Verdrehung
der Schaltscheibe mittels des Mitnehmers eine
Schalteinrichtung eines im Gehäuse angeordneten Un-
terbrechungsschalters in Verbindungs- oder Unterbre-
chungsstellung verstellt.
[0030] Im folgenden werden vorteilhafte Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung anhand der Zeichnung
beigefügter Figuren näher erläutert.
[0031] Es zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch eine Steckdose ei-
nes Ausführungsbeispiels der erfindungsgemäßen
Steckvorrichtung;

Fig. 2 die Steckdose nach Fig. 1 mit eingestecktem

Stecker;

Fig. 3 die Steckdose nach Fig. 1 mit zu einem Frei-
schalten der elektrischen Steckvorrichtung unge-
eignetem Stecker;

Fig. 4 eine Draufsicht auf einen Steckdoseneinsatz,
wie er in der Steckdose nach Fig. 1 angeordnet ist;

Fig. 5 eine Seitenansicht eines Ringelements;

Fig. 6 eine Seitenansicht eines Verriegelungsstif-
tes;

Fig. 7 eine Drautsicht auf den Verriegelungsstift
nach Fig. 6;

Fig. 8 eine Seitenansicht eines Arretiereinsatzes;

Fig. 9 eine Draufsicht auf den Arretiereinsatz nach
Fig. 8;

Fig. 10 eine Draufsicht auf eine Schalteinrichtung
aus Befestigungsscheibe und Schaltscheibe;

Fig. 11 eine Draufsicht auf eine Drehhalterung für
Kontaktsteckerhülsen;

Fig. 12 eine Vorderansicht von zueinander passen-
der Steckdose und Stecker nach einem ersten Aus-
führungsbeispiel;

Fig. 13 eine Ansicht analog zu Figur 12 für ein zwei-
tes Ausführungsbeispiel für Stecker und Steckdo-
se, und

Fig. 14 eine Ansicht analog zu Figur 12 für ein drit-
tes Ausführungsbeispiel für Stecker und Steckdo-
se.

[0032] Fig. 1 zeigt in einem Längsschnitt eine Steck-
vorrichtung 1 mit einer Steckdose 3, in die aus Einsteck-
richtung 14 ein nicht dargestellter Stecker 2, siehe Fig.
2 und 3, einsteckbar ist.
[0033] Die Steckdose 3 weist ein Gehäuse 4 aus ei-
nem oberen Gehäuseabschnitt 63 und einem unteren
Gehäuseabschnitt 64 auf. Diese sind miteinander durch
Verschrauben lösbar verbunden. An dem in Fig. 1 rechts
dargestellten Ende des Gehäuses 4 ist eine Gehäuse-
öffnung 31 angeordnet. An deren Umrandung 33 ist ein
Steckergehäuse 28 mittels eines an dessen unterem
Ende 30 umlaufenden Randflansch lösbar befestigt. An
dem Steckergehäuse 28 ist ein Deckel 82 verschwenk-
bar gelagert.
[0034] In dem Steckergehäuse 28 ist ein Steckdosen-
einsatz 7 angeordnet, dessen unterer Endabschnitt 26
von einem Ringelement 27 umgeben ist. Steckergehäu-
se 28, Ringelement 27 und Steckdoseneinsatz 7 sind
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mit ihren unteren Enden 30, 29 und 58, siehe auch Fig.
3, bündig angeordnet und durch die Gehäuseöffnung 31
hindurch in das Gehäuse 4 eingesteckt. Dort ist inner-
halb des Gehäuses 4 eine Schalteinrichtung 34 aus ei-
ner Befestigungsscheibe 35 und einer Schaltscheibe 36
angeordnet. Die beiden Scheiben 35, 36 sind konzen-
trisch zueinander angeordnet und haben gleichen Ra-
dius. Die Befestgungsscheibe 35 ist mittels in Fig. 1
nicht dargestellter Befestigungsvorsprünge 76, siehe
Fig. 10, am unteren Ende 30 des Steckergehäuses 28
durch Anschrauben befestigbar. Dadurch sind Stecker-
gehäuse 28 und Befestigungsscheibe 35 drehfest zu-
einander am Gehäuse 4 angebracht. Befestigungs-
scheibe 35 weist auf ihrer dem Steckdoseneinsatz 7 zu-
weisenden Vorderseite eine Führungswand 56 auf, die
kreisförmig verläuft. Die Führungswand 56 ist in eine
ensprechende Ringnut 57 am unteren Ende 58 des
Steckdoseneinsatzes 7 zu dessen verdrehbarer Lage-
rung eingesteckt.
[0035] Mittig in der Befestigungsscheibe 35 ist eine
Blockierausnehmung 40, siehe Fig. 2 und 10, angeord-
net. In diese ist ein unteres Ende eines eine Verriege-
lungseinrichtung 8 bildenden Verriegelungsstiftes 13
einsteckbar. Am unteren Ende 19 des Verriegelungsstif-
tes 13 ist eine Endhülse 23 angeordnet, die in Richtung
Blockierausnehmung 40 offen ist. In dieser ist mittig ein
Zentrierstift 25 angeordnet, der aus der Endhülse 23
vorsteht und auf den eine Feder 24 teilweise aufge-
steckt ist. Die Feder 24 stützt sich am Boden der Blok-
kierausnehmung 40 ab und kraftbeaufschlagt den Ver-
riegelungsstift 13 in Richtung seiner in Fig. 1 dargestell-
ten Freigabestellung 10. In dieser ist sein unteres Ende
19 außerhalb der Blockierausnehmung 40 angeordnet,
so daß der Steckdoseneinsatz 7 relativ zur Schaltein-
richtung 34 drehbar ist.
[0036] Auf einer der Befestigungsscheibe 35 gegen-
überliegenden Rückseite 59, siehe auch Fig. 3, ist auf
der Schaltscheibe 36 wenigstens ein Schaltnocken 60
angeordnet. In der in Fig. 1 darstellten Raststellung 37,
siehe auch Fig. 10, der Schaltscheibe 36 relativ zur Be-
festigungsscheibe 35, drückt der Schaltnocken 60 eine
stiftförmige Schalteinrichtung 61 in Richtung eines Un-
terbrechungsschalters 62. Dadurch ist die elektrische
Steckvorrichtung 1 durch den Unterbrechungsschalter
62 in einen spannungslosen Zustand geschaltet, in dem
eine Verbindung zwischen an die Steckdose 3 herange-
führten Kabeln (nicht dargestellt) und dem in die Steck-
dose 3 eingesteckten Stecker 2 unterbrochen ist.
[0037] Seitlich ist am Steckdoseneinsatz 7 ein Arre-
tiereinsatz 46 in Längsrichtung verschiebbar gelagert.
Dieser ist in der Schnittdarstellung nach Fig. 1 L-förmig.
Durch eine Feder 55 ist der Arretiereinsatz 46 in Rich-
tung Stecker 2, siehe Fig. 2, kraftbeaufschlagt.
[0038] Innerhalb des Steckdoseneinsatzes7 sind
drei, vier oder mehr Aufnahmebohrungen 17 ausgebil-
det, in denen Kontaktsteckerhülsen 18 eingesteckt sind.
Diese sind mit Kabeln 66, siehe Fig. 2, mit einer Rück-
seite des Unterbrechungsschalters 62 verbunden und

sind von der Befestigungsscheibe 35 gehalten, siehe
Fig. 10 und 11.
[0039] Die Freigabestellung 10 des Verriegelungsstif-
tes 13 ist durch einen Anschlag 20 bestimmt, der durch
ein oberes Ende der Endhülse 23 gebildet ist, siehe
auch Fig. 2. Der Anschlag 20 ist mit einem unteren Ende
21 einer Längsführung 16 in Anlage. In dieser ist der
Verriegelungsstift 13 verschieblich gelagert.
[0040] Der Verriegelungsstift 13 weist insbesondere
an seinem oberen Ende 15 einen Kodiervorsprung 11
auf, der einen bestimmten Querschnitt aufweist. Dieser
Querschnitt setzt sich beim Ausführungsbeispiel aus
Fig. 1 entlang des gesamten Verriegelungsstiftes 13 bis
zu dessen unterem Ende 19 fort. Ist der Verriegelungs-
stift 13 gegen die Kraft der Feder 24 in die Blockieraus-
nehmung 40 mit seinem unteren Ende 19 eingesteckt,
so ist er in Blockierstellung 9 angeordnet, siehe auch
Fig. 3.
[0041] In Fig. 2 ist ein Schnitt durch die Steckdose 3
nach Fig. 1 mit eingestecktem Stecker 2 dargestellt. In
dieser Figur wie in den folgenden Figuren sind im Ver-
gleich zu Fig. 1 gleiche Teile mit gleichen Bezugszei-
chen versehen und werden nur noch teilweise erwähnt.
Außerdem wird zur weiteren Beschreibung der Fig. 2
und der folgenden Figuren ergänzend auf die Beschrei-
bung im Hinblick auf Fig. 1 verwiesen.
[0042] Der Stecker 2 ist in an sich bekannter Weise
aufgebaut. Erfindungsgemäß weist er an seiner Stirn-
seite eine Kodierausnehmung 12 auf, deren Querschnitt
dem Querschnitt des Verriegelungsstiftes 13 entspricht.
Nach Fig. 2 ist das Ende 15, siehe Fig. 1, des Verriege-
lungsstiftes 13 in der Kodierausnehmung 12 einge-
steckt. Dadurch verbleibt der Verriegelungsstift 13 auch
bei aufgestecktem Stecker 2 in der Freigabestellung 10.
[0043] Der Stecker 2 weist einen hülsenförmig den
Steckdoseneinsatz 7 umgebenden Stekkerkragen 48
auf, der zwischen Steckergehäuse 28 und Steckdosen-
einsatz 7 eingesteckt ist. Am vorderen Ende des Stek-
kerkragens 48 ist ein radial nach außen vorstehender
Randnocken 69 angeordnet. Dieser drückt den Arretier-
einsatz 46 in Richtung Schalteinrichtung 34 gegen die
Kraft der Feder 55. Dadurch gerät ein Arretiervorsprung
50, siehe beispielsweise Fig. 8 und 9, außer Eingriff mit
einer auf einer Innenseite des Steckergehäuses 28 aus-
gebildeten Führung, wodurch der Steckdoseneinsatz 7
mit Ringelement 27 relativ zum Steckergehäuse 28 ver-
drehbar ist. Die Verdrehung des Steckdoseneinsatzes
7 erfolgt durch Verdrehen des Steckers 2, der mit seinen
Stekkerstiften 65 in die entsprechenden Kontaktstek-
kerhülsen 18 eingesteckt ist.
[0044] Die Drehung von Steckdoseneinsatz 7 und
Ringelement 27 ist mittels eines vom Ringelement 27 in
Richtung Schalteinrichtung 34 vorstehenden Mitneh-
mers 41, siehe auch Fig. 5, auf die Schaltscheibe 36
übertragbar. Dadurch ist diese zwischen ihren verschie-
denen Raststellungen 37, 38, siehe Fig. 10, umschalt-
bar. In der in Fig. 2 dargestellten Raststellung drückt der
Schaltnocken 60 die stiftförmige Schalteinrichtung 61 in
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Richtung Unterbrechungsschalter 62. Durch Verdrehen
der Schaltscheibe 36 in die andere Raststellung nach
Fig. 10, gerät der Schaltnocken 60, siehe Fig. 1, außer
Eingriff mit der Schalteinrichtung 61, wodurch die Frei-
schaltung der elektrischen Steckvorrichtung 1, d.h. die
elektrische Verbindung zum Stecker 2, hergestellt wird.
[0045] Fig. 3 zeigt eine Darstellung analog zu Fig. 2
mit einem Stecker 2 ohne Kodierausnehmung 12.
[0046] Auch in diesem Fall ist der Arretiereinsatz 46
in Richtung Schalteinrichtung 34 durch Randnocken 69
bei eingestecktem Stecker 2 verschoben. Dadurch sind
Steckdoseneinsatz 7 und Ringelement 27 an sich relativ
zum Steckergehäuse 28 verdrehbar. Gleichzeitig ist
durch die Stirnseite des Steckers 2 nach Fig. 3 der Ver-
riegelungsstift 13 in seine Blockierstellung 9 verscho-
ben. In dieser ist sein unteres Ende 19 in die Blokkier-
ausnehmung 40 der Befestigungsscheibe 35 einge-
schoben. Dadurch sind Steckdoseneinsatz 7 und Befe-
stigungsscheibe 35 drehfest miteinander gekoppelt, so
daß weder Steckdoseneinsatz 7 noch Ringelement 27
mit Mitnehmer 41, siehe Fig. 1 oder 2, relativ zur Schalt-
scheibe 36 verdrehbar sind.
[0047] In Fig. 4 ist eine Vorderansicht des Steckdo-
seneinsatzes 7 nach Fig. 1 bis 3 dargestellt. Dieser ist
durch Verdrehen mittels des Steckers, siehe beispiels-
weise Fig. 2, zwischen einer Ausschaltstellung 5 und ei-
ner Einschaltstellung 6 verdrehbar. Durch Verdrehung
des Steckdoseneinsatzes 7 wird das Ringelement 27
mitgeführt, siehe die folgenden Ausführungen, wodurch
mittels des Mitnehmers 41, siehe ebenfalls Fig. 2, zwi-
schen den Raststellungen 37, 38, siehe Fig. 10, der
Schaltscheibe 36 hin- und herschaltbar ist.
[0048] In einer Stirnseite des Steckdoseneinsatzes 7
sind vier Aufnahmebohrungen sichtbar, in denen ent-
sprechende Kontaktsteckerhülsen 18 angeordnet sind,
siehe Fig. 1 bis 3. Mittig in der Stirnseite ist die Längs-
führung 16 angeordnet, die bei diesem Ausführungsbei-
spiel einen dreizackigen Querschnitt aufweist, wobei die
drei Zacken T-förmig angeordnet sind und von einer in
etwa kreisförmigen Mitte ausgehen.
[0049] Im unteren Endabschnitt 26, siehe beispiels-
weise Fig. 1, weist der Steckdoseneinsatz 7 einen Ab-
satz 83 auf, der radial nach außen verläuft und eine Viel-
zahl von Lagertaschen 52 aufweist, von denen in Fig. 4
nur eine dargestellt ist. Die Lagertaschen 52 sind ent-
lang des Umfangs des Steckdoseneinsatzes 7 angeord-
net. In einem Boden 54 der Lagertaschen 52 ist ein Loch
77 angeordnet, in dem ein unteres Ende der Feder 55,
siehe Fig. 1 bis 3, für den Arretiereinsatz 46 eingesteckt
ist. Dabei bilden die Lagertaschen 52 Führung für den
Arretiereinsatz 46, siehe auch Fig. 8 und 9. Auf dem Ab-
satz 83 bzw. auf oberen Enden der Lagertaschen 52 ist
das Ringelement 27 mittels eines auf dessen Innenseite
ausgebildeten Absatz 71, siehe Fig. 5, verdrehbar ge-
lagert.
[0050] In Fig. 5 ist eine Vorderansicht des Ringele-
ments 27 dargestellt. Dieses weist auf seiner Innenseite
den Absatz 71 auf. In der Wandung des Ringelements

27 ist ein L-förmiger Führungsschlitz 44 ausgebildet.
Dieser umfaßt einen vertikalen L-Schenkel 47 und einen
sich rechtwinklig dazu ersteckenden horizontalen
L-Schenkel 49. Der vertikale L-Schenkel 47 verläuft in
Längsrichtung 53, siehe Fig. 2, des Steckdoseneinsat-
zes 7. In dem vertikalen L-Schenkel 47 ist der Arretier-
einsatz 46 geführt, siehe Fig. 8 und 9. Nach Einstecken
des Steckers 2, siehe beispielsweise Fig. 2 und 3, ist
der Arretiereinsatz 46 entlang des vertikalen L-Schen-
kels 47 in Richtung Mitnehmer 41 heruntergedrückt und
kann anschließend entlang des horizontalen L-Schen-
kels 49 bis zum Rand 51 des Führungsschlitzes 44
durch Verdrehen des Steckdoseneinsatzes 7 relativ
zum Ringelement 27 verschoben werden.
[0051] Gegenüberliegend zum Führungsschlitz 44
steht vom unteren Ende 29 mit Ringelement 27 des Rin-
gelements 27 der Mitnehmer 41 ab, wobei zwischen Mit-
nehmer 41 und Ringelement 27 ein Absatz 72 gebildet
ist. Dieser liegt bei im Steckergehäuse 28 eingesteck-
tem Steckdoseneinsatz 7 am unteren Ende 30 des Stek-
kergehäuses 28 an.
[0052] In Fig. 6 ist in einer Vorderansicht der Verrie-
gelungsstift 13 als Verriegelungseinrichtung 8 darge-
stellt. Dieser ist entsprechend zum Querschnitt der
Längsführung 16, siehe Fig. 4, dreizackig ausgebildet,
siehe auch Fig. 7. Die drei Zacken sind T-förmig zuein-
ander angeordnet und erstrecken sich von einer in etwa
kreisförmigen Mitte aus. Das obere Ende 15 des Verrie-
gelungsstiftes 13 steht in der Regel in Richtung Stecker
2 aus der Längsführung 16 des Steckdoseneinsatzes 7
vor, siehe auch Fig. 1 bis 3. Das untere Ende 19 ist mit
der Endhülse 23 ausgebildet, in der mittig der Zentrier-
stift 25 angeordnet ist. Die Endhülse 23 ist in der Blok-
kierausnehmung 40 angeordnet, siehe Fig. 1 und 2, wo-
bei ein oberes Ende der Endhülse 23 einen Anschlag
20 bildet, siehe ebenfalls Fig. 2.
[0053] In Fig. 7 ist eine Draufsicht auf den Verriege-
lungsstift 13 nach Fig. 6 dargestellt. Insbesondere die
T-förmige Anordnung der drei Zacken des Querschnitts
um die kreisförmige Mitte 73 ist sichtbar. Der Durchmes-
ser der Endhülse 12 ist größer als ein entsprechender
Durchmesser der kreisfömigen Mitte 73, so daß durch
den radialen Überstand der Endhülse 20 über die kreis-
fömige Mitte 73 der Anschlag 20 gebildet ist.
[0054] In Fig. 8 ist eine Vorderansicht des Arretierein-
satzes 46 dargestellt. Dieser ist plattenförmig mit seitli-
chen Führungsvorsprüngen 74 ausgebildet. Am unte-
ren Ende des Arretiereinsatzes 46 steht der Arretiervor-
sprung 50 vor, der einen in etwa halbkreisförmigen
Querschnitt mit radial nach außen vorstehender Nase
84 aufweist. Diese Nase 84 ist als Teil des Arretiervor-
sprungs 50 in einer entsprechenden Nut auf der Innen-
seite des Steckergehäuses 28 angeordnet, bis der Ar-
retiervorsprung 50 in den horizontalen L-Schenkel 49,
siehe Fig. 5, des Ringelements 27 verschoben ist. Da-
durch ist eine drehfeste Koppelung zwischen Steckdo-
seneinsatz 7 und Steckergehäuse 28 gegeben.
[0055] In Fig. 9 ist eine Draufsicht auf den Arretierein-
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satz 46 nach Fig. 8 dargestellt. Innerhalb des Arretier-
vorsprungs 50 ist eine Bohrung 75 ausgebildet, die zum
unteren Ende, siehe Fig. 8, des Arretiereinsatzes 46 zur
Aufnahme der Feder 55, siehe Fig. 1 bis 3, offen ist.
[0056] In Fig. 10 ist eine Draufsicht auf die Schaltein-
richtung 34 und insbesondere auf die Befestigungs-
scheibe 35 dargestellt. Diese ist kreisförmig mit vier zum
Kreisumfang radial nach außen vorstehenden Befesti-
gungsvorsprüngen 76 ausgebildet. Die Befestigungs-
vorsprünge 76 dienen zum Anschrauben der Schaltein-
richtung 34 an das untere Ende 30 des Steckergehäu-
ses 28, siehe Fig. 1 bis 3.
[0057] Auf einer dem Steckdoseneinsatz 7 zuweisen-
den Vorderseite 39 der Befestigungsscheibe 35 ist die
Führungswand 56 angeordnet, die in die Ringnut 57 am
unteren Ende 58 des Steckdoseneinsatzes 7 eingreift.
Von der Führungswand 56 ist die Blockierausnehmung
40 umrandet. Deren Querschnitt entspricht dem Quer-
schnitt des Verriegelungsstiftes 13. Es sei darauf hinge-
wiesen, daß der Durchmesser der kreisförmigen Mitte
der Blockierausnehmung 40 dem Durchmesser der
Endhülse 23 entspricht, da diese in der kreisfömigen
Mitte verschiebbar gelagert ist, siehe Fig. 1 bis 3.
[0058] Die Blockierausnehmung 40 ist von vier
Durchführungen 78 umgeben, die langlochartig um die
Blockierausnehmung 40 gekrümmt verlaufen. Zwi-
schen den einzelnen Durchführungen 78 sind Lagerste-
ge angeordnet, auf denen entsprechende Stege 80, sie-
he Fig. 11, eines Halters 79 drehbar gelagert sind. Die
Durchführungen 78 münden in eine kreisförmige Öff-
nung der Schaltscheibe 36 und dienen zur Durchfüh-
rung von Kabeln 66, siehe Fig. 2, an deren Enden die
Kontaktsteckerhülsen 18 angeordnet sind. Bei Verdre-
hung des Steckdoseneinsatzes 7 relativ zum Ringele-
ment 27, siehe die Verdrehung des Arretiereinsatzes 46
entlang des horizontalen L-Schenkels 49, sind die Kabel
66 entsprechend entlang der Durchführung 78 ver-
schiebbar.
[0059] In der Vorderseite 39 der Befestigungsscheibe
35 ist eine teilkreisförmige Schlitzführung 42 ausgebil-
det, durch die die Schaltscheibe 36 sichtbar ist. Letztere
weist eine Mitnehmeraufnahme 43 auf, in die der Mit-
nehmer 41, siehe Fig. 1 bis 3, des Ringelements 27 ein-
steckbar ist. Durch Verdrehen des Ringelements 27 mit
Mitnehmer 41 ist die Schaltscheibe 36 mittels der Mit-
nehmeraufnahme 43 zwischen den Raststellungen 37
und 38 verstellbar.
[0060] In Fig. 11 ist eine Draufsicht auf den Halter 79
dargestellt. Dieser ist mit seinen Stegen 80 auf den Ver-
bindungsstegen zwischen den Durchführungen 78, sie-
he Fig. 10, verdrehbar gelagert. Zur Halterung von un-
teren Enden der Kontaktsteckerhülsen 18, siehe Fig. 1
bis 3, weist der Halter 79 Lageraugen 81 auf, die einen
radial nach außen offenen Durchführschlitz aufweisen.
Durch diesen sind die unteren Enden der Kontaktstek-
kerhülsen 18 in die Lageraugen 81 einführbar und an-
schließend lagern diese unteren Enden oben auf den
Lageraugen.

[0061] In den Fig. 12 bis 14 sind drei verschiedene
Ausführungsbeispiele für Stecker 2 und Steckdose 3 mit
unterschiedlichen Kodierungen von Verriegelungsstift
13 bzw. Kodiervorsprung 11 und Kodierausnehmung 12
dargestellt.
[0062] In Fig. 12 erfolgt die Kodierung durch einen
dreizackigen Querschnitt des Kodiervorsprungs 11, wo-
bei die drei einzelnen Zacken jeweils unter Winkeln von
120° zueinander angeordnet sind. Komplementär dazu
ist die Kodierausnehmung 12 ausgebildet.
[0063] In Fig. 13 erfolgt die Kodierung durch einen
zweizackigen Kodiervorsprung, wobei die beiden ein-
zelnen Zacken in etwa einen Winkel von 120° einschlie-
ßen. Dies gilt analog für die Kodierausnehmung 12.
[0064] In Fig. 14 ist der Kodiervorsprung kreisförmig,
siehe auch die Kodierausnehmung 12 im entsprechen-
den Stecker 2.
[0065] Im folgenden sei kurz die Funktionsweise der
erfindungsgemäßen Steckvorrichtung anhand der Figu-
ren erläutert.
[0066] Insbesondere in explosionsgefährdeten Berei-
chen erfolgt ein Verbinden von Stecker und Steckdose
spannungslos, wobei erst nach deren Verbindung die
entsprechende elektrische Steckvorrichtung freige-
schaltet wird, d.h. eine Spannungsdurchschaltung des
Steckers 2 erfolgt.
[0067] In Fig. 3 ist ein zum Stecker 3 unpassender
Stecker 2 eingesteckt, der ansonsten passende Stek-
kerstifte und dergleichen aufweist. Durch Fehlen einer
entsprechenden Kodierausnehmung 12 wird durch Auf-
stecken des Steckers 2 auf den Steckdoseneinsatz 7
der Verriegelungsstift 13 in seine Blockierstellung 9 ver-
schoben. In dieser Stellung ist sein unteres Ende 58 in
die Blockierausnehmung 40 der Befestigungsscheibe
35 eingeschoben. Blockierausnehmung 40 und Verrie-
gelungsstift 13 weisen komplementäre Querschnitte
auf, die eine drehfeste Koppelung von Befestigungs-
scheibe 35 und Steckdoseneinsatz 7 ermöglichen.
[0068] Ansonsten ist der Steckdoseneinsatz 7 durch
Herabdrücken des Arretiereinsatzes 46 durch Rand-
nocken 69 des Steckers 2 zusammen mit Ringelement
27 relativ zum Stekkergehäuse 28 verdrehbar. Da aller-
dings durch das Eingreifen des Verriegelungsstiftes 13
in die Blockierausnehmung 40 eine Drehung des Steck-
doseneinsatzes 7 relativ zur Schalteinrichtung 34 ver-
hindert ist, kann der Schaltnocken 60 nicht durch Ver-
drehen der Schaltscheibe 36 in eine andere Raststel-
lung außer Eingriff mit der stiftförmigen Schalteinrich-
tung 61 des Unterbrechungsschalters 62 gebracht wer-
den. Daher wird der Steckdoseneinsatz weiterhin durch
den Unterbrechungsschalter 62 spannungsfrei geschal-
tet.
[0069] Im Gegensatz dazu zeigt der Stecker 2 nach
Fig. 2 eine Kodierausnehmung 12 mit zum Kodiervor-
sprung 11 des Verriegelungsstiftes 13 komplementären
Querschnitt in seiner Stirnseite. Dadurch ist der Verrie-
gelungsstift 13 auch bei auf den Steckdoseneinsatz 7
aufgestecktem Stecker 2 weiterhin in seiner Freigabe-
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stellung 10 angeordnet. In dieser ist der Verriegelungs-
stift 13 nur mit seiner Endhülse 23 in der Blockieraus-
nehmung 40 angeordnet, so daß Steckdoseneinsatz 7
mit Ringelement 27 relativ zur Befestigungsscheibe 35
zum Verstellen der Schaltscheibe 36 mittels Mitnehmer
41 verdrehbar sind. Bei einer solchen Verdrehung wird
ebenfalls der Schaltnocken 60 relativ zur stiftförmigen
Schalteinrichtung 61 verdreht, wodurch diese sich aus
dem Unterbrechungsschalter 62 heraus bewegt und der
Unterbrechungsschalter den Steckdoseneinsatz 7 mit
Spannung versorgt.

Patentansprüche

1. Elektrische Steckvorrichtung (1) insbesondere für
explosionsgeschützte Bereiche, mit einem Stecker
(2) und einer Steckdose (3), welche wenigstens ein
Gehäuse (4) und einen in diesen zwischen einer
Ausschalt- und einer Einschaltstellung (5, 6) ver-
drehbar gelagerten Steckdoseneinsatz (7) auf-
weist, der mittels des in der Steckdose (3) einge-
steckten Steckers (5) zwischen seinen Stellungen
(5, 6) verdrehbar ist, wobei eine Verriegelungsein-
richtung (8) im Steckdoseneinsatz (7) verstellbar
zwischen einer Blockier- und einer Freigabestel-
lung (9, 10) gelagert ist und in Freigabestellung (10)
der Verriegelungseinrichtung (8) der Steckdosen-
einsatz (7) zwischen Aus- und Einschaltstellung (5,
6) verdrehbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungseinrichtung (8) wenigstens
einen Kodiervorsprung (11) aufweist, dass der
Stecker eine entsprechende Kodierausnehmung
(12) aufweist, und dass beim Einstecken des Stek-
kers (2) in den Steckdoseneinsatz (7) der Kodier-
vorsprung (11) in die entsprechende Kodierausneh-
mung eingesteckt wird, so dass die Verriegelungs-
einrichtung (8) in ihrer Freigabestellung (10) ver-
bleibt.

2. Elektrische Steckvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Verriegelungsein-
richtung (8) als Verriegelungsstift (13) ausgebildet
ist, welcher im wesentlichen in Einsteckrichtung
(14) des Steckers (2) im Steckdoseneinsatz (7) zwi-
schen Blockier- und Freigabestellung (9, 10) längs-
verschieblich gelagert ist.

3. Elektrische Steckvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß der Verriegelungsstift
(13) in Freigabestellung (10) mit einem seiner En-
den (15) als Kodiervorsprung (11) aus dem Steck-
doseneinsatz (7) in Richtung Stecker (2) vorsteht.

4. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daß der Verriegelungsstift

(13) in Richtung Freigabestellung (10) kraftbeauf-
schlagt ist.

5. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche 2-4, dadurch
gekennzeichnet, daß der Verriegelungsstift (13)
im wesentlichen mittig im Steckdoseneinsatz (7)
angeordnet ist.

6. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Kodiervorsprung (11) im
Querschnitt komplementär zum Querschnitt der Ko-
dierausnehmung (12) ausgebildet ist.

7. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche 2-6, dadurch
gekennzeichnet, daß der Steckdoseneinsatz (7)
eine Längsführung (16) für den Verriegelungsstift
(13) aufweist, deren Querschnitt im wesentlichen
gleich dem Querschnitt des Kodiervorsprungs (11)
ist.

8. Elektrische Steckvorrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, daß Aufnahmebohrungen
(17) für elektrische Kontaktsteckerhülsen (18) um
die Längsführung (16) herum im Steckdosenein-
satz (7) angeordnet sind.

9. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche 7,8, dadurch
gekennzeichnet, daß der Verriegelungsstift (13)
an seinem dem Stecker (2) gegenüberliegenden,
unteren Ende (19) aus der Längsführung (16) vor-
steht und einen Anschlag (20) aufweist, der mit ei-
nem unteren Ende (21) der Längsführung (16) in
Anlage bringbar ist.

10. Elektrische Steckvorrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß der Anschlag (20) als
oberes Ende (22) einer nach unten offenen Endhül-
se (23) des Verriegelungsstiftes (13) ausgebildet
ist, wobei in der Endhülse zumindest teilweise eine
Feder (24) zur Kraftbeaufschlagung in Richtung
Freigabestellung (10) des Verriegelungsstiftes (13)
anordbar ist.

11. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, daß ein Zentrierstift (25) mittig in
der Endhülse (23) angeordnet ist, auf den die Feder
(24) zumindest teilweise aufschiebbar ist.

12. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Steckdoseneinsatz (7) we-
nigstens in seinem unteren Endabschnitt (26) in ei-
nem Ringelement (27) gelagert ist, mit welchem zu-
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sammen der Steckdoseneinsatz (7) in ein am Ge-
häuse (4) lösbar befestigtes Steckergehäuse (28)
einsteckbar ist.

13. Elektrische Steckvorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, daß Ringelement (27),
Steckdoseneinsatz (7) und Steckergehäuse (28) an
ihren jeweils dem Gehäuse (4) zuweisenden unte-
ren Enden (29, 30, 58) bündig zueinander abschlie-
ßen und teilweise in eine Gehäuseöffnung (31) im
Gehäuse (4) hineinragen.

14. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Steckergehäuse (28) einen
umlaufenden Randflansch (32) aufweist, der an ei-
ner Umrandung (33) der Gehäuseöffnung (31) lös-
bar befestigbar ist.

15. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Steckergehäuse (28) mit
einer die Kontaktsteckerhülsen (18) tragenden,
scheibenförmigen Schalteinrichtung (34) innerhalb
des Gehäuses (4) verbindbar ist, welche wenig-
stens eine Befestigungsscheibe (35) und eine
Schaltscheibe (36) aufweist, die relativ zueinander
verdrehbar in zwei Raststellungen (37, 38) anord-
bar sind.

16. Elektrische Steckvorrichtung nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, daß die Befestigungs-
scheibe (35) auf ihrer dem Steckdoseneinsatz (7)
zuweisenden Vorderseite (39) eine Blockieraus-
nehmung (40) aufweist, in die das untere Ende (19)
des Verriegelungsstiftes (13) einsteckbar ist, wo-
durch Steckdoseneinsatz (7) und Befestigungs-
scheibe (35) drehfest miteinander gekoppelt sind.

17. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche 12-16, da-
durch gekennzeichnet, daß das Ringelement (27)
einen in Richtung Schalteinrichtung (34) vorstehen-
den Mitnehmer (41) aufweist, der durch eine
Schlitzführung (42) in der Befestigungsscheibe (35)
in eine an der Schaltscheibe (36) angeordnete Mit-
nehmeraufnahme (43) eingreift.

18. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche 12-17, da-
durch gekennzeichnet, daß das Ringelement (27)
einen im wesentlichen L-förmigen Führungsschlitz
(44) für einen am Außenumfang (45) des Steckdo-
seneinsatzes (7) längsverschieblich gelagerten Ar-
retiereinsatz (46) aufweist, welcher entlang des ver-
tikalen L-Schenkels (47) durch einen Steckerkra-
gen (48) des Steckers (2) beim Einstecken in den
Steckdoseneinsatz (7) und anschließend entlang

des horizontalen L-Schenkels (49) durch Verdre-
hen des Steckdoseneinsatzes (7) relativ zum Rin-
gelement (27) bewegbar ist.

19. Elektrische Steckvorrichtung nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet, daß der Arretiereinsatz
(46) einen radial nach außen relativ zum Steckdo-
seneinsatz (7) vorstehenden Arretiervorsprung (50)
aufweist, der mit Rändern (51) des Führungsschlit-
zes (44) in Anlage bringbar ist.

20. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche 18,19, da-
durch gekennzeichnet, daß der Arretiereinsatz
(46) in wenigstens einer am unteren Endabschnitt
(26) des Steckdoseneinsatzes (7) angeordneten
Lagertasche (52) in Längsrichtung (53) des Steck-
doseneinsatzes (7) verschieblich gelagert ist.

21. Elektrische Steckvorrichtung nach Anspruch 20,
dadurch gekennzeichnet, daß zwischen Arretier-
einsatz (46) und Boden (54) der Lagertasche (52)
eine Feder (55) zur Kraftbeaufschlagung des Arre-
tiereinsatzes (46) in Richtung Stecker (2) angeord-
net ist.

22. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche 20,21, da-
durch gekennzeichnet, daß eine Vielzahl von La-
gertaschen (52) entlang des Umfangs des Steck-
doseneinsatzes (7) insbesondere nebeneinander
angeordnet sind.

23. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Kodiervorsprung (11) einen
halbkreis-, teilkreis-, kreisförmigen, zwei-, drei-
oder mehrzackigen oder eckigen Querschnitt auf-
weist.

24. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche 15-23, da-
durch gekennzeichnet, daß die Befestigungs-
scheibe (35) eine in Richtung Steckdoseneinsatz
(7) vorstehende Führungswand (56) aufweist, die
in eine Ringnut (57) im unteren Ende (58) des
Steckdoseneinsatzes (7) zu dessen Drehlagerung
eingreift.

25. Elektrische Steckvorrichtung nach wenigstens ei-
nem der vorangehenden Ansprüche 15-24, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schaltscheibe
(36) auf ihrer der Befestigungsscheibe (35) gegen-
überliegenden Rückseite (59) wenigstens einen
Schaltnocken (60) aufweist, der bei Verdrehung der
Schaltscheibe (36) mittels des Mitnehmers (41) ei-
ne Schalteinrichtung (61) eines im Gehäuse (4) an-
geordneten Unterbrechungsschalters (62) in Ver-
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bindungs- oder Unterbrechungsstellung verstellt.

Claims

1. An electric plug connector (1), in particular for ex-
plosion-proof areas, comprising a plug (2) and a
socket (3), which includes at least a housing (4) and
a socket insert (7) supported in said housing (4)
such that it is rotatable between off and on positions
(5, 6), said socket insert (7) being adapted to be ro-
tated between its positions (5, 6) by means of the
plug (2) inserted in the socket (3), a locking means
(8) being supported in the socket insert (7) such that
it is displaceable between a locking position (9) and
a release position (10), and the socket insert (7) be-
ing rotatable between the off and on positions (5, 6)
when the locking means (8) is at the release posi-
tion (10),
characterized in that
said locking means (8) is provided with at least one
coding projection (11), that the plug is provided with
a complementary coding aperture (12), and that,
when the plug (2) is inserted in the socket insert (7),
the coding projection (11) is inserted in said com-
plementary coding aperture so that the locking
means (8) will remain at its release position (10).

2. An electric plug connector according to claim 1,
characterized in that the locking means (8) is im-
plemented as a locking pin (13) which is supported
in the socket insert (7) such that it is longitudinally
displaceable between the locking and release posi-
tions (9, 10) essentially in the plug-in direction (14)
of the plug (2).

3. An electric plug connector according to claim 2,
characterized in that, when occupying the release
position (10), the locking pin (13) projects with one
of its ends (15) as a coding projection (11) beyond
the socket insert (7) in the direction of the plug (2).

4. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims 2 or 3, characterized in
that the locking pin (13) has a force applied thereto
in the direction of the release position (10).

5. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims 2 to 4, characterized in
that the locking pin (13) is arranged essentially cen-
trally in the socket insert (7).

6. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims, characterized in that the
coding projection (11) is implemented such that its
cross-section is complementary to the cross-sec-
tion of the coding aperture (12).

7. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims 2 to 6, characterized in
that the socket insert (7) is provided with a longitu-
dinal guide means (16) for the locking pin (13), the
cross-section of said longitudinal guide means be-
ing substantially equal to the cross-section of the
coding projection (11).

8. An electric plug connector according to claim 7,
characterized in that reception holes

(17) for electric contact pin bushings (18) are
arranged around said longitudinal guide means
(16) in the socket insert (7).

9. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims 7, 8, characterized in that
the locking pin (13) projects beyond said longitudi-
nal guide means (16) with its lower end (19) located
opposite the plug (2) and is provided with a stop (20)
which is adapted to be brought into contact with a
lower end (21) of the longitudinal guide means (16).

10. An electric plug connector according to claim 9,
characterized in that the stop (20) is implemented
as upper end (22) of an end sleeve (23) of the lock-
ing pin (13) which is open at the bottom, said end
sleeve being adapted to accommodate at least part
of a spring (24) for applying a force to the locking
pin (13) in the direction of the locking-pin release
position (10).

11. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims, characterized in that a
centering pin (25) is arranged centrally in the end
sleeve (23), at least part of the spring (24) being
adapted to be pushed onto said centering pin (25).

12. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims, characterized in that the
socket insert (7) is supported in an annular element
(27) at least in the lower end section thereof (26),
the socket insert (7) being adapted to be inserted
together with said annular element (27) in a plug
housing (28) which is releasably secured to the
housing (4).

13. An electric plug connector according to claim 12,
characterized in that the annular element (27), the
socket insert (7) and the plug housing (28) are flush
with one another at their respective lower ends (29,
30, 58) facing the housing (4) and project partially
into a housing aperture (31) in said housing (4).

14. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims, characterized in that the
plug housing (28) is provided with a circumferential-
ly extending edge flange (32) which is adapted to
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be releasably secured to an edge (33) of said hous-
ing aperture (31).

15. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims, characterized in that the
plug housing (28) is adapted to be connected to a
diskshaped switching means (34) within the hous-
ing (4), said switching means (34) supporting the
contact pin bushings (18) and comprising at I east
one fastening disk (35) and one switching disk (36)
which are rotatable relative to one another and dis-
posable at two locking positions (37, 38).

16. An electric plug connector according to claim 15,
characterized in that the fastening disk (35) is pro-
vided with a locking aperture (40) on its front face
(39) facing the socket insert (7), the lower end (19)
of the locking pin (13) being insertable into said
locking aperture (40), whereby the socket insert (7)
and the fastening disk (35) are coupled such that
they are secured against rotation relative to one an-
other.

17. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims 12 to 16, characterized in
that the annular element (27) is provided with a dog
(41) projecting towards the switching means (34),
said dog (14) extending through a slot guide means
(42) in the fastening disk (35) and engaging a dog
reception means (43) arranged on the switching
disk (36).

18. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims 12 to 17, characterized in
that the annular element (27) has a substantially L-
shaped guide slot (44) for an arresting insert (46)
which is supported on the outer circumference (45)
of the socket insert (7) in a longitudinally displace-
able manner, said arresting insert (46) being adapt-
ed to be moved along the vertical L-leg (47) by a
plug collar (48) of the plug (2), when the plug is be-
ing inserted in the socket insert (7), and subse-
quently along the horizontal L-leg (49) by rotating
the socket insert (7) relative to the annular element
(27).

19. An electric plug connector according to claim 18,
characterized in that the arresting insert (46) is
provided with an arresting projection (50) which
projects radially outwards relative to the socket in-
sert (7) and which is adapted to be brought into con-
tact with edges (51) of the guide slot (44).

20. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims 18, 19, characterized in
that the arresting insert (46) is supported in at least
one support pocket (52) such that it is displaceable
in the longitudinal direction (53) of the socket insert

(7), said support pocket (52) being arranged on the
lower end section (26) of the socket insert (7).

21. An electric plug connector according to claim 20,
characterized in that a spring (55) for applying a
force to the arresting insert (46) in the direction of
the plug (2) is arranged between said arresting in-
sert (46) and the base (54) of the support pocket
(52).

22. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims 20, 21, characterized in
that a plurality of support pockets (52) is arranged
along the circumference of the socket insert (7),
said support pockets (52) being especially arranged
in juxtaposition.

23. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims, characterized in that the
coding projection (11) has a semicircular, divided
circular, circular, bident, trident or multident or an
angular cross-section.

24. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims 15 to 23, characterized in
that the fastening disk (35) is provided with a guide
wall (56) projecting in the direction of the socket in-
sert (7) and engaging an annular groove (57) in the
lower end (58) of the socket insert (7) so as to ro-
tatably support the same.

25. An electric plug connector according to at least one
of the preceding claims 15 to 24, characterized in
that the switching-disk back (59) which is located
opposite the fastening disk (35) has provided ther-
eon at least one trip cam (60), which, in response
to a rotational displacement of the switching disk
(36) by means of the dog (41), adjusts a switching
means (61) of an interrupter switch (62) to a con-
nection position or to an interrupt position, said in-
terrupter switch (62) being arranged in the housing
(4).

Revendications

1. Dispositif électrique enfichable (1) en particulier
pour des zones protégées contre les explosions,
ayant une fiche mâle (2) et une prise femelle (3),
qui présente au moins un boîtier (4) et un élément
de prise rapporté (7) monté à rotation dans celui-ci
entre une position de coupure et une position de
fermeture (5,6), ledit élément de prise rapporté pou-
vant tourner entre ses positions (5,6) au moyen de
la fiche mâle (2) enfichée dans la prise femelle (3),
où un dispositif de verrouillage (8) est monté dans
l'élément de prise rapporté (7) de manière à pouvoir
se déplacer entre une position de blocage et une

19 20



EP 1 208 619 B1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

position de libération (9,10) et, dans la position de
libération (10) du dispositif de verrouillage (8), l'élé-
ment de prise rapporté (7) peut tourner entre la po-
sition de coupure et la position de fermeture (5,6),
caractérisé en ce que

le dispositif de verrouillage (8) présente au
moins une saillie de codage (11), la fiche mâle pré-
sente une cavité de codage correspondante (12) et,
lors de l'enfichage de la fiche mâle (2) dans l'élé-
ment de prise rapporté (7), la saillie de codage (11)
est enfichée dans la cavité de codage correspon-
dante de manière que le dispositif de verrouillage
(8) reste dans sa position de libération (10).

2. Dispositif électrique enfichable selon la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que le dispositif de ver-
rouillage (8) se présente sous la forme d'une tige
de verrouillage (13) qui est montée de manière à
pouvoir se déplacer longitudinalement essentielle-
ment dans le sens d'enfichage (14) de la fiche mâle
(2) dans l'élément de prise rapporté (7) entre la po-
sition de blocage et la position de libération (9, 10).

3. Dispositif électrique enfichable selon la revendica-
tion 2, caractérisé en ce que la tige de verrouillage
(13) dépasse, en position de libération (10), par une
de ses extrémités (15) comme saillie de codage
(11), de l'élément de prise rapporté (7) en direction
de la fiche mâle (2).

4. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications 2 ou 3, caractérisé
en ce que la tige de verrouillage (13) est sollicitée
par une force en direction de la position de libération
(10).

5. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications 2 à 4, caractérisé
en ce que la tige de verrouillage (13) est agencée
sensiblement au centre dans l'élément de prise rap-
porté (7).

6. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications précédentes, ca-
ractérisé en ce que la saillie de codage (11) est
conformée en section transversale de manière
complémentaire à la section transversale de la ca-
vité de codage (12).

7. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications 2 à 6, caractérisé
en ce que l'élément de prise rapporté (7) présente
une glissière longitudinale (16) pour la tige de ver-
rouillage (13), dont la section transversale est sen-
siblement identique à la section transversale de la
saillie de codage (11).

8. Dispositif électrique enfichable selon la revendica-

tion 7, caractérisé en ce que des perçages récep-
teurs (17) pour des douilles de contact électriques
(18) sont ménagés autour de la glissière longitudi-
nale (16) dans l'élément de prise rapporté (7).

9. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications 7 et 8, caractérisé
en ce que la tige de verrouillage (13) dépasse à
son extrémité inférieure (19) opposée à la fiche mâ-
le (2) de la glissière longitudinale (16) et présente
une butée (20) qui peut être amenée en appui sur
une extrémité inférieure (21) de la glissière longitu-
dinale (16).

10. Dispositif électrique enfichable selon la revendica-
tion 9, caractérisé en ce que la butée (20) forme
l'extrémité supérieure (22) d'une douille d'extrémité
(23) ouverte vers le bas de la tige de verrouillage
(13), un ressort (24) pouvant être agencé au moins
partiellement dans la douille d'extrémité pour appli-
quer une force en direction de la position de libéra-
tion (10) de la tige de verrouillage (13).

11. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications précédentes, ca-
ractérisé en ce qu'une tige de centrage (25) est
aménagée au centre de la douille d'extrémité (23),
tige sur laquelle le ressort (24) peut au moins par-
tiellement se déplacer.

12. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications précédentes, ca-
ractérisé en ce que l'élément de prise rapporté (7)
est monté, au moins dans sa section d'extrémité in-
férieure (26), dans un élément annulaire (27) avec
lequel l'élément de prise rapporté (7) peut être con-
jointement enfiché dans un boîtier de connexion
(28) fixé de manière amovible sur le boîtier (4).

13. Dispositif électrique enfichable selon la revendica-
tion 12, caractérisé en ce que l'élément annulaire
(27), l'élément de prise rapporté (7) et le boîtier de
connexion (28) se terminent mutuellement à fleur à
leurs extrémités inférieures (29, 30, 58) affectées,
respectivement, au boîtier (4) et dépassent partiel-
lement dans une ouverture (31) du boîtier (4).

14. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications précédentes, ca-
ractérisé en ce que le boîtier de connexion (28)
présente une bride de bord périphérique (32) qui
peut être fixée de manière amovible sur un rebord
(33) de l'ouverture (31) du boîtier.

15. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications précédentes, ca-
ractérisé en ce que le boîtier de connexion (28)
peut être connecté avec un dispositif de commuta-
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tion (34) en forme de disque portant les douilles de
contact (18) à l'intérieur du boîtier (4) et qui présen-
te au moins un disque de fixation (35) et un disque
de commutation (36) qui sont agencés de façon à
pouvoir tourner l'un par rapport à l'autre dans deux
positions d'encliquetage (37, 38).

16. Dispositif électrique enfichable selon la revendica-
tion 15, caractérisé en ce que le disque de fixation
(35) présente, sur sa face avant (39) affectée à l'élé-
ment de prise rapporté (7), une cavité de blocage
(40) dans laquelle on peut enficher l'extrémité infé-
rieure (19) de la tige de verrouillage (13), l'élément
de prise rapporté (7) et le disque de fixation (35)
étant couplés l'un à l'autre de manière solidaire en
rotation.

17. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications 12 à 16, caractéri-
sé en ce que l'élément annulaire (27) présente un
tenon d'entraînement (41) dépassant en direction
du dispositif de commutation (34) qui s'engage, à
travers une glissière à rainure (42) dans le disque
de fixation (35), dans un logement de tenon d'en-
traînement (43) agencé sur le disque de commuta-
tion (36).

18. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications 12 à 17, caractéri-
sé en ce que l'élément annulaire (27) présente une
rainure de guidage (44) sensiblement en forme de
L pour un élément d'arrêt rapporté (46) monté de
manière à pouvoir se déplacer longitudinalement
sur la périphérie externe (45) de l'élément de prise
rapporté (7) et qui peut être déplacée le long de la
branche verticale (47) du L par le biais d'un collet
(48) de la fiche mâle (2) lors de l'enfichage dans
l'élément de prise rapporté (7) et, ensuite, le long
de la branche horizontale (49) du L par rotation de
l'élément de prise rapporté (7) par rapport à l'élé-
ment annulaire (27).

19. Dispositif électrique enfichable selon la revendica-
tion 18, caractérisé en ce que l'élément d'arrêt rap-
porté (46) présente une saillie d'arrêt (50) dépas-
sant radialement vers l'extérieur par rapport à l'élé-
ment de prise rapporté (7) et qui peut être amenée
en appui sur des bords (51) de la rainure de guidage
(44).

20. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications 18 et 19, caracté-
risé en ce que l'élément d'arrêt rapporté (46) est
monté de manière à pouvoir coulisser dans au
moins une poche de palier (52) aménagée sur la
section d'extrémité inférieure (26) de l'élément de
prise rapporté (7) dans la direction longitudinale
(53) de l'élément de prise rapporté (7).

21. Dispositif électrique enfichable selon la revendica-
tion 20, caractérisé en ce qu'un ressort (55) pour
appliquer une force à l'élément d'arrêt rapporté (46)
en direction de la fiche mâle (2) est aménagé entre
l'élément d'arrêt rapporté (46) et le fond (54) de la
poche de palier (52).

22. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications 20, 21, caractérisé
en ce qu'une pluralité de poches de palier (52) est
agencée le long de la périphérie de l'élément de pri-
se rapporté (7) en particulier les uns à côté des
autres.

23. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications précédentes, ca-
ractérisé en ce que la saillie de codage (11) pré-
sente une section transversale semi-circulaire, par-
tiellement circulaire, circulaire, à deux, trois dente-
lures ou plus ou polygonale.

24. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications 15 à 23, caractéri-
sé en ce que le disque de fixation (35) présente
une paroi de guidage (56) dépassant en direction
de l'élément de prise rapporté (7) et qui s'engage
dans une rainure annulaire (57) à l'extrémité infé-
rieure (58) de l'élément de prise rapporté (7) dans
son palier de rotation.

25. Dispositif électrique enfichable selon au moins l'une
quelconque des revendications 15 à 24, caractéri-
sé en ce que le disque de commutation (36) pré-
sente sur sa face arrière (59) opposée au disque de
fixation (35) au moins une came de commutation
(60) qui règle, lors de la rotation du disque de com-
mutation (36) au moyen du tenon d'entraînement
(41), un dispositif de commutation (61) d'un inter-
rupteur (62) agencé dans le boîtier (4) en position
de connexion ou d'interruption.
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